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Sexualität 1 
In der Genderforschung und einer genderbewussten Sozialpädagogik wird 
Sexualität von Mädchen und Frauen unter zwei Perspektiven diskutiert: 
a) der sexuellen Gewalt von Männern gegen Mädchen und Frauen, 
b) der sexuellen Sozialisation. 
Sexuelle Gewalt gegen Mädchen und Frauen - insbesondere Vergewaltigun-
gen in öffentlichen und privaten Räumen (- Gewalt; - Häusliche Gewalt) 
sowie sexueller Missbrauch an Mädchen (- Sexueller Missbrauch) - wurden 
in der BRD im Kontext der Frauenbewegung Ende der l 970er, Anfang der 
1980er Jahre zu Themen der öffentlichen Diskussion. In deren Folge entstan-
den eine Reihe von Projekten - zunächst im Kontext der autonomen - Frau-
enbewegung, dann zunehmend auch in Einrichtungen außerhalb dieser Be-
wegung verankert-, die sich der sozialpädagogischen Arbeit mit Opfern se-
xueller Gewalt widmen, etwa Anlaufstellen für Mädchen, die Opfer sexuellen 
Missbrauchs (- Mädchenzuflucht) und Frauenhäuser für Frauen, die Opfer 
auch sexueller Gewalt geworden sind (-Frauenhaus). Neuere empirische 
Untersuchungen kommen zu dem Ergebnis, dass ein erheblicher Anteil junger 
Frauen in der BRD unfreiwillige Sexualkontakte mit Männern erlebt: ca. 29% 
berichten über schwere Opfererfahrungen (Krahe/Scheinberger-Olwig 2002, 
S. 259). (-Sexismus, - Opferdiskurse) 
Studien zur sexuellen Sozialisation analysieren die Prozesse, durch die Men-
schen zu sexuell empfindenden und handelnden Persönlichkeiten werden 
(Stein-Hilbers 2000, S. 9f.). Es wird davon ausgegangen, dass Sexualität zwar 
eine somatische Basis - die körperliche Möglichkeit zu sexueller Erregung -
hat, dass die konkrete Ausformung der sexuellen Wünsche und Fantasien, des 
Begehrens, Erlebens und Verhaltens aber ein von der gesellschaftlichen und 
kulturellen Umgebung abhängiger Prozess ist, der sich für die Einzelnen in ak-
tiver Auseinandersetzung mit den Botschaften, Regeln und Normen der sozia-
len Umgebung vollzieht. Diese Botschaften, Regeln und Normen unterschei-
den sich - gemäß der großen Bedeutung, die die soziale Kategorie , Ge-
schlecht' und das kulturelle Sinnsystem der Zweigeschlechtlichkeit in mo-
dernisierten Gesellschaften haben - für Mädchen und Frauen von denen für 
Jungen und Männer (Hagemann-White 2010). 
Sexuelle Sozialisation geschieht lebenslang, es gibt jedoch besonders prä-
gende Phasen. Eine besonders wichtige Phase ist die Adoleszenz, in der sich 
sexuelle Wünsche, Fantasien und Erregungen - ausgelöst durch die körperli-
chen Veränderungen dieser Zeit - mit neuer und jetzt auch stark auf die Ge-
nitalien bezogener Intensität entfalten (-Adoleszenz). Homo- und heterose-
xuelle Wünsche und Fantasien haben dabei gleichermaßen Bedeutung. Das 
heftiger als bisher sich Ausdruck verschaffende Begehren muss von den jun-
gen Frauen innerpsychisch erst angeeignet werden. Es müssen eigene Formen 
des Umgehens mit der Spannung zwischen Lust und Angst und eigene Wege 
des Ausprobierens und Experimentierens auch in Bezit!hungen zu anderen ge-
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funden werden. In diesen Prozessen haben gesellschaftliche Angebote - etwa 
die soziale Norm der Heterosexualität- eine große Bedeutung für die Kana-
lisierung sexueller Wünsche und Fantasien in sozial akzeptierte Bahnen 
(- Homosexualität). 
Seit den l 960er Jahren haben sich für junge Frauen, die im kulturellen K9n-
text westlich-industrieller Gesellschaften wie der BRD verankert sind, die 
Spielräume für ein Experimentieren mit sexuellen Wünschen und Beziehun-
gen deutlich erweitert. Verbote bezüglich vorehelicher Sexualität sind entfal-
len, auch von Seiten der Eltern wird jungen Frauen meist ein Freiraum für se-
xuelle Erfahrungen zugestanden, Ängste vor früher Schwangerschaft haben 
ihre reale Basis durch sozial akzeptierte Möglichkeiten zur Empfängnisver-
hütung und notfalls - Abtreibung weitgehend verloren, homosexuelle Be-
ziehungen den Weg zu öffentlicher Wahrnehmung und Akzeptanz gefunden 
(BZgA 2006) (-Lesben und Schwule). Zugleich scheinen sich in einigen 
Bereichen Tabuisierungen gehalten bzw. neu aufgebaut zu haben. So gibt es 
für junge Frauen einen Widerspruch zwischen dem medial präsentierten Bild 
der selbstbewussten jungen Frau und den dort ebenfalls dominanten Insze-
nierungen eines für männliche Blicke begehrenswerten weiblichen Körpers 
(- Körper). Solche Bilder weiblicher Attraktivität, die eher auf ein Begehrt-
Werden ausgerichtet sind, denn auf ein aktives Begehren, können für junge 
Frauen eine Verführung schaffen, Bestätigung zu suchen in sexuellen Bezie-
hungen zu Jungen und Männern, bevor sich ein eigenes Gefühl für den Körper 
entwickelt hat. So erfahren viele junge Frauen ihren Körper in der Beziehung 
zu einem Partner, bevor sie ihn selbst erforscht und Vorlieben und Erregbar-
keiten kennen gelernt haben. Lustvolle Selbstberührungen scheinen für viele 
junge Frauen ein Tabu zu sein, für einige sind sie erst nach den ersten Bezie-
hungen zu Männern möglich (BZgA 1998) (- Körperarbeit). Zugleich orien-
tieren sich - trotz vielfältigerer, auf Männer und Frauen gleichermaßen bezo-
gener Fantasien und Wünsche - die meisten jungen Frauen an den kulturellen 
Vorgaben heterosexueller Beziehungen (BZgA 2006, S. 84). Der Eintritt ins 
Erwachsenenleben, die Initiation ins erwachsene Frauenleben vollzieht sich 
für viele- eingebettet in entsprechende Normen unter Gleichaltrigen -durch 
das ,erste Mal', durch eine sexuelle Beziehung zu einem Jungen oder jungen 
Mann (Breitenbach 2000; BZgA 2002). 
Vor dem Hintergrund der beschriebenen starken Verunsicherung junger 
Frauen in der Adoleszenz und der widersprüchlichen gesellschaftlichen Bot-
schaften, in die ihre sexuellen Sozialisationsprozesse eingebettet sind, erhalten 
die in den letzten Jahren - zunehmend auch unter Einbeziehung der Situation 
junger Frauen mit Migrationshintergrund - entwickelten sozial- und sexual-
pädagogischen Konzepte, z. B. für Schulen und Einrichtungen der außerschu-
lischen Jugendarbeit, ihre Bedeutung (Bültmann 2008) (- Migration). Sie 
können einen geschützten Raum schaffen, der Mädchen und junge Frauen un-
terstützt in einer selbstbewussten Aneignung der eigenen sexuellen Wünsche 
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